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schwach, ganz das Gegenteil, ich konnte sogar Ende dieser
zweiten Woche meinem Vater heuen helfen, mähte ganze Vor-
mittage von 4-—10 Uhr, ohne dass ich mich im geringsten müde
fühlte. Nachmittags musste ich wieder meinen Dienst antreten.
Oft fragten sie mich, wie's mir gehe, und staunten jeweils, wenn
ich hellauf sagte: «Mir geht's sehr gut!» «Hast keinen Hunger
oder Durst, du kannst doch nicht mit so wenig Gras lange
aushalten.» Aber auch hierin haben sie sich getäuscht. Ich hatte,
trotz Hitze und Arbeit, keinen Durst, noch Hunger in der Zwischen-
zeit und war immer munter. Arbeitete nur in Hosen. Hemd und
Schuhe hatte ich ausgezogen. Also offen gestanden, ein wunder-
bares Ergebnis. Jetzt hat man wieder Freude an allem. In der
dritten Woche habe ich, trotz der Arbeit, wieder 3 Pfund zuge-
nommen, und so blieb es auch bis heute.

Finde es auch nicht für nötig, dass ich wieder meine 184 Pfund
erreiche, denn ich fühle mich wohl und mehr will ich nicht. Rauch
und Alkohol ertrage ich gar nicht mehr, früher schon nicht, aber
jetzt habe ich gerade Ekel davor. Bin Maschinist im Elektrizitäts-
werk, haben durchgehenden Betrieb, daher kommt die Unregel-
mässigkeit im Essen und Schlafen, und wahrscheinlicch auch das
Kopfweh und auf der Nachtschicht manchmal noch Augenbrennen.
Aber alles das bin ich nun überzeugt, dass ich es mit der Roh-
kost auf die Seite bringe. Meine Frau geht nun mit Hochdruck
hinter die Rohkost. Sie hat nun hier den Beweis. Es gäbe noch
viel zu berichten, aber ich denke, Sie werden die Zeit zu wich-
tigeren Sachen brauchen, als nur um lange Briefe zu lesen. Also
nochmals meinen besten Dank für alle Mühe.

Es grüsst Sie ergebenst: K. St.

ROTER MOHN.

Roter Mohn im Acker,
Roter Mohn!
Unkraut sät der Böse,

Lange schon! —

Ist er denn nicht lieblich
Anzuseh'n?
Roter Mohn im Acker
Kindern angenehm!

Aber auch die Grossen
Lieben ihn gar sehr,
Schönes Unkraut ehren,
Das ist heut' nicht schwer!

Doch es kommt die Stunde,
Und es kommt der Tag,
Wo man nur noch freudig
Gutes lieben mag! — —

S. V.
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